DER ÜBERLEGTE

FERTIGBAU VOM

KKW TEMELÍN 

Natur – Sicherheit – Prosperität
	Der Stromverbrauch steigt nicht nur in der Tschechischen Republik, sondern weltweit an. Die energetische Gesellschaft ČEZ überlegt alle Möglichkeiten, wie man genügende Strommenge für die Zukunft sicherstellen kann. Eine der Möglichkeiten vom ausgewogenen Mix der energetischen Quellen stellt die Kernenergiewirtschaft dar.

Das Kernkraftwerk Temelín wurde für vier Blöcke projektiert, und es wäre logisch, es fertigzubauen.

GRÜNDE

· Mit dem Wachstum der Wirtschaft wächst in der Tschechischen Republik, genauso wie überall in der Welt, der Stromverbrauch an. 
· Die sukzessive Stilllegung der Kohlenkraftwerke und die beschränkte Möglichkeit von der Ausnutzung der erneuerbaren Quellen in der Tschechischen Republik bietet die Lösung nur in der massiven Erdgasausnutzung oder in der Erweiterung der Stromerzeugung in Kernkraftwerken an.
· Die EU ist bemüht, die Emissionen von Gewächshausgasen in einem maximalen Maße zu beschränken, und die Stromerzeugung aus fossilen Quellen (Kohle und Gas) wird offensichtlich immer mehr durch die Preise für die CO2-Emissionslizenzen belastet.
· Hinsichtlich der Energiesicherheit der Tschechischen Republik ist es vernünftig, sich um ein ausgewogenes energetisches Mix, das die erneuerbaren Quellen, Kohle, Gas sowie die Kernspaltreaktion ausnutzt, zu bemühen, jede Quelle hat ihre Vorteile und Risiken, deshalb ist es vernünftig, diese zu kombinieren.
· In der Welt ist ein genügendes Uranvorkommen sowie eine genügende Produktionskapazität des Kernbrennstoffes von vielen Lieferanten, es droht so keine Abhängigkeit von  Lieferungen aus potenziell risikobehafteten Ländern
· Der Fertigbau von zwei Blöcken in der Lokalität Temelín ist wirtschaftlich, logistisch, technisch und

	
auch hinsichtlich der Auswirkungen auf die Umwelt die günstigste Lösung, weil hier die bereits bestehenden 
freien Baugrundstücke sowie die Infrastruktur 
ausgenutzt werden.

· Ein wichtiger Faktor ist auch die Tatsache, dass beim ursprünglichen Projekt des Kernkraftwerkes Temelín mit vier Blöcken gerechnet wurde, und erst während des Aufbaus die Entscheidung getroffen wurde, nur zwei Blöcke fertigzubauen.
· Die immer steigende Mehrzahl der Bürger der Tschechischen Republik ist mit der Entwicklung der Kernenergiewirtschaft einverstanden.
BEITRÄGE
· Die Stromerzeugung im Kernkraftwerk weist im Vergleich mit anderen Quellen die niedrigsten Kosten auf.
· Ein Kraftwerk kann die europäischen Strompreise nicht beeinflussen, aber das Vorhaben wird positive Wirtschaftsfolgen für die tschechischen Betriebe (Aufträge im Wert von Dutzenden von Milliarden CZK) jedoch auch für das Staatshaushalt haben.
· Die Gewinne aus der Stromerzeugung bleiben in der Tschechischen Republik, weil der Kernbrennstoff nur einen sehr kleinen Teil der Kosten (ca. 10 %) im Vergleich mit der Erzeugung aus der importierten Schwarzkohle oder dem Erdgas (ca. 70 %) darstellt; aus diesem Grund auch die Ölpreiserhöhung betrifft die Kernkraftwerke viel weniger als die Gaskraftwerke
· Der Fertigbau vom Kernkraftwerk Temelín garantiert die künftige zuverlässige Deckung des wachsenden Stromverbrauchs in der Tschechischen Republik sowie die Schaffung der genügenden Reserven.
· Die Kernkraftwerke haben einen positiven Einfluss auf die Umwelt, weil sie im Vergleich mit Kohlen- oder Gaskraftwerken keinen CO2 sowie keine weiteren Gewächshausgase, keinen Staub und andere schädliche Emissionen emittieren, und sie tragen so weder zur globalen Erwärmung des Planeten noch zur Luftverschmutzung bei.


	· Während des zu erwartenden 60-jährigen Betriebes ersparen die neuen Kernblöcke die Emission von ca. 1 Milliarde Tonnen von CO2  im Vergleich mit dem Kohlenkraftwerk und ca. 500 Millionen Tonnen von CO2 im Vergleich mit dem Gaskraftwerk gleicher Leistung

· Die neuen zwei Kraftwerkblöcke schaffen rund 500 ständige hochqualifizierte Arbeitsplätze und unterstützen die Entwicklung der anschließenden Dienstleistungen in der südböhmischen Region.

· Die Entwicklung der Kernindustrie wird zu einem Anreiz für das Schulwesen, die Wissenschaft und Forschung.

WAS SIE INTERESSIERT 

Wer bezahlt den Fertigbau?

Den ganzen Bau bezahlt die energetische Gesellschaft ČEZ, a. s., aus eigenen Ressourcen, welche durch die Kredite ergänzt werden.

Sie hat vom Staat die Beiträge für die Kraftwerke nie geschöpft. Das Temelíner Kraftwerk haben also nie die Steuerzahler bezahlt, und sie würden auch den eventuellen Fertigbau nicht bezahlen. 

Wird der Fertigbau den Strom nicht verteuern?

Der Strompreis für die Verbraucher ist nur durch die Marktsituation gegeben, und er hängt auf keine Weise mit den Kosten für den Fertigbau des Kernkraftwerkes Temelín sowie anderes Kraftwerkes zusammen. Sowohl die Aktiengesellschaft ČEZ als auch der Staat können und dürfen den Strompreis auf keine Weise regeln.

	Gibt es in der Umgebung des Kraftwerkes billigeren Strom?

Leider, es ist wahr, dass zur Zeit der Entscheidung über den Aufbau des Kernkraftwerkes Temelín in den 80-iger Jahren des vergangenen Jahrhunderts,  wann bei uns ein ganz anderes Regime herrschte, von den parteilichen Repräsentanten sowie von Vertretern der ehemaligen Energiewirtschaft sehr oft der billigere Strom für die benachbarten Gemeinden versprochen wurde. Es ist nötig, in Wahrheit zu sagen, dass wahrscheinlich niemand zu jener Zeit denken konnte, dass hier in ein paar Jahren eine Marktumgebung entsteht, und so etwas überhaupt nicht möglich sein wird.

Auch der größte Stromproduzent muss an alle seine Kunden den Strom zu gleichen Bedingungen wie die anderen Lieferanten liefern. Er würde sonst in Kollision mit dem Antimonopolbehörde geraten, welches den korrekten Wettbewerb überwacht. Durch die Konstellation wird der Strom darüber hinaus in der südböhmischen Region heute nicht von der Gesellschaft ČEZ, a. s., sondern von der deutschen Gesellschaft E.ON. geliefert.
Hat die Gesellschaft ČEZ das Versprechen gehalten, für Temelín die Kohlenkraftwerke stillzulegen?

Im Rahmen des Dämpfungsprogramms Ende der 90-iger Jahre wurden sukzessiv die Blöcke mit der Gesamtleistung von 1 965 MW außer Betrieb gesetzt. Das Versprechen wurde so restlos gehalten – das Kernkraftwerk Temelín hat die veralteten Kohlenblöcke gleicher Leistung ersetzt.




	SICHERHEIT DER NEUEN

KERNBLÖCKE

Für den Fertigbau des Kernkraftwerkes in Temelín werden die modernsten und meistfortgeschrittenen Projekte der renommierten Welthersteller überlegt, welche zur Zeit zum Beispiel in Frankreich, Finnland und Japan gebaut werden, der Aufbau wird zum Beispiel in den USA, in Russland, der Schweiz, dem Vereinigten Königreich, in Litauen usw. vorbereitet.

Trotz der Tatsache, dass die bestehenden betriebenen Blöcke sicher sind, die neuen Projekte sind was die Sicherheit anbelangt, noch eine Ordnung höher. Die innerstaatliche und auch die internationale Kontrolle des Aufbaus und Betriebes der Kernkraftwerke ist unvergleichbar strenger und vollkommener als bei anderen Industriebranchen.

WAS WIRD MIT DEM RADIOAKTIVEN ABFALL
Die Verantwortlichkeit für die sichere Einlagerung der radioaktiven Abfälle in der Tschechischen Republik trägt die staatliche Organisation Verwaltung der Lagerstätten der radioaktiven Abfälle (SÚRAO), die Finanzierung wird durch das sogenannte Kernkonto sichergestellt. Zu diesem Konto tragen alle Verursacher der radioaktiven Abfälle mit der vom Gesetz festgelegten Summe (Verordnung Nr. 416/2002 Slg.) bei.

Die energetische Gesellschaft ČEZ bezahlt zum Beispiel für jede in Kernkraftwerken erzeugte MWh die Summe von 50 CZK. Nach dem Atomgesetz schafft jeder Besitzer der Genehmigung für den Betrieb der Kernanlage – außer der Abfuhr von Beiträgen zum Kernkonto – die Finanzreserve für die Liquidation dieser Anlage.

	Hinsichtlich des Volumens bilden den größten Teil der radioaktiven Abfälle aus dem Betrieb der tschechischen Kernkraftwerke die nieder- und mittelaktiven Abfälle. Ihre Radioaktivität verlieren sie in einigen Jahrhunderten. Die Kapazität der Lagerstätte der radioaktiven Abfälle (55 000 m3), welche von SÚRAO auf dem Gelände des Kernkraftwerkes Dukovany betrieben wird, ist für den Betrieb der beiden tschechischen Kernkraftwerke während ihrer ganzen Lebensdauer genügend.

Die hochradioaktiven Abfälle und der gebrauchte Kernbrennstoff werden in der Untertage-Lagerstätte eingelagert.

Für sie sucht man zur Zeit im Einklang mit der staatlichen Konzeption vom Umgang mit radioaktiven Abfällen und dem gebrauchten Kernbrennstoff nach zwei geeigneten Lokalitäten, welche bis zum Jahre 2015 gewählt werden sollten. Die Inbetriebnahme der Lagerstätte wird im Jahre 2065 vorausgesetzt.

Der gebrauchte Kernbrennstoff wird zur Zeit im Kernkraftwerk Dukovany in zwei Zwischenlagern gelagert, weiteres Zwischenlager im Kernkraftwerk Temelín wird vorbereitet. In der Welt wird zur Zeit der Bau der Untertage-Lagerstätte in den USA in der Nevada-Wüste (Aufnahme des Betriebes im Jahre 2010), in Schweden (Inbetriebnahme im Jahre 2018) und in Finnland
(Olkiluoto – Inbetriebnahme im Jahre 2020) vorbereitet.

Es ist nötig, dessen bewusst zu werden, dass es aus dem gebrauchten Brennstoff aus Kernreaktoren nur eine sehr kleine Menge im Vergleich mit Abfällen aus der klassischen Energiewirtschaft gibt. Es ist also günstiger, den sicher behandelten und verpackten Brennstoff unter Aufsicht zu lagern. 



	Die Verschiebung der Einlagerung des gebrauchten Kernbrennstoffes auf eine spätere Zeit ist auch durch die mögliche Ausnutzung dieses Brennstoffes als eines Rohstoffes für die Gewinnung des frischen Kernbrennstoffes begründet, soweit dies wirtschaftlich wäre (Werke für die Bearbeitung funktionieren zum Beispiel in Frankreich oder im Vereinigten Königreich). Das Material des gebrauchten Kernbrennstoffes enthält nämlich noch ungefähr dreißigmal mehr Energie, als aus ihm zum ersten Mal gewonnen wurde.

Die endgültige Einlagerung wird auf die spätere Zeit auch aus dem Grund der Entwicklung neuer Technologien verschoben, welche sowohl die Senkung der Aktivität dieser Abfälle, als auch die bedeutende Reduzierung der Zeit, während welcher der Abfall radioaktiv ist, ermöglichen. 
EIA – ENVIRONMENTAL

IMPACT ASSESSMENT

(„Beurteilung der Einflüsse auf die Umwelt“)

· Der Prozess wird durch das Gesetz Nr. 100/2001 Slg., in der neuesten Fassung der Vorschriften geregelt.

· Im Rahmen des Prozesses EIA wird zum Beispiel der Einfluss auf die Bevölkerung einschließlich der sozial-wirtschaftlichen Einflüsse, der Einfluss auf die Atmosphäre, das Wasser, den Boden, die Ökosysteme, die Landschaft usw. untersucht.

· Der Prozess wird vom Umweltministerium der Tschechischen Republik verwaltet.

· Im Falle des Fertigbaus des Kernkraftwerkes Temelín wird das Vorhaben auch von benachbarten Staaten beurteilt.

· Bei ähnlichen Vorhaben nimmt der Prozess EIA ca. zweieinhalb Jahre in Anspruch.
· Der Prozess EIA begann zum 11. 7. 2008,  wann die Gesellschaft ČEZ die Mitteilung des Vorhabens „Neue Kernquelle in der Lokalität Temelín einschließlich der Ausführung der Leistung in die Schaltanlage Kočín“ beim Umweltministerium der Tschechischen Republik gereicht hat.

	· Die erste Phase des Prozesses EIA stellt das Ermittlungsverfahren dar, es folgt die Ausarbeitung der Dokumentation des Vorhabens und des Gutachtens seitens des autorisierten Sachverständigen, anschließend erfolgt die öffentliche Verhandlung und zum Schluss teilt das Umweltministerium der Tschechischen Republik seine Stellung mit.

· In allen angeführten Phasen kann sich zum Fertigbau des Kernkraftwerkes jeder äußern, der das Interesse hat, und er kann seine Bemerkungen schriftlich mitteilen.

· Alle Dokumente zum Vorhaben des Fertigbaus werden an amtlichen Tafeln und im Internet www.cenia.cz/eia veröffentlicht.
· Die Schlussstellung ist keine Verwaltungsentscheidung, sondern eine Fachunterlage für weiteres Genehmigungsverfahren (zum Beispiel Gebietsverfahren, Bauverfahren, Wasserrechtverfahren usw.).
Wir laden Sie zum Besuch des Informationszentrums des Kernkraftwerkes Temelín ein.

Die Bestellung erfolgt telefonisch auf Tel.: 381 102 639,

oder per Fax auf 381 104 900 oder per E-mail

auf Infocentrum.ete@cez.cz.

Geöffnet täglich ab 9.00 bis 16.00,

im Juli und August ab 9.00 bis 17.30.

Mehrere Informationen findet man auf www.cez.cz,

wo Sie auch jede beliebige Frage betreffs des überlegten Fertigbaus des Kernkraftwerkes Temelín stellen können.




